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Assistive Roboterarme wie der JACO von Kinova inc. sollen Menschen mit Funktionsverlusten im
Oberkörper bei täglichen Aktivitäten unterstützen und ihre Autonomie fördern (Brose et al. 2010). Dafür
wird der JACO an einem E-Rollstuhl angebracht und über dessen Steuerung bedient (Baumeister et
al. 2021). Allerdings ist die Ausübung alltäglicher Aktivitäten mit dem Roboterarm aufgrund einer
zeitraubenden Steuerung mit Schwierigkeiten verbunden (Beaudoin et al. 2019; Herlant et al. 2017).
In dem interdisziplinären BMBF Forschungsprojekt DoF-Adaptiv (Fördernr. 16SV8564) soll mit Hilfe
von Künstlicher Intelligenz ein einfacheres Steuerungskonzept für den JACO entwickelt werden. Eine
leichtere Steuerung könnte auch bei älteren Nutzer*innen die Akzeptanz von assistiven Roboterarmen
erhöhen. Die Frankfurt UAS untersucht mit einem partizipativen methodischen Ansatz orientiert an
der Aktionsforschungsspirale nach Riel (2020), ethische, rechtliche und soziale Implikationen (ELSI). In
einem ersten Schritt wurden mit potenziellen Nutzer*innen, ihren pflegenden Angehörigen, Assistenz- und
Pflegekräften in Workshops und Interviews Aktivitäten identifiziert, die im Alltag dieser Personengruppen
von Bedeutung sind und mögliche Anwendungsszenarien für den JACO entwickelt. Neben den vier
Szenarien

”
Essen und Trinken“,

”
Türen öffnen und schließen“,

”
Supermarktregal/Objekte greifen“ und

”
Mikrowelle“ konnten aus der Analyse der Workshops und Interviews auch nutzer*innenorientierte
Anforderungen an assistive Roboterarme und deren Steuerung abgeleitet werden.
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